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Ab 18. Januar macht sich Dorothy 
gemeinsam mit ihrem 
Hund Toto auf eine abenteuerliche Reise.
„Der Zauberer von Oz“
Premiere am 18. Januar 2013 
Unser Traum wird Wirklichkeit
Liebe Freunde der Staatsoperette 
Dresden,
mit dem Beschluss zum Haushalt der 
Landeshauptstadt Dresden für die 
Jahre 2013 und 2014 ist eine weitere 
entscheidende Hürde auf unserem 
Weg ins Zentrum genommen worden. 
Unsere langjährigen Unterstützer 
haben in den vorhergegangenen 
Diskussionen kaum Zweifel an der 
allseits anerkannten Notwendigkeit 
dieses Weges aufkommen lassen. 
Dieser Weg wird uns gemeinsam mit 




Kraftwerk Mitte führen und unseren 
beiden Ensembles die Möglichkeit 
geben, ein völlig neues Kapitel Dresdner 
Theatergeschichte aufzuschlagen.
Sie, unser liebes und hoch geschätztes 
Publikum, haben uns all die Jahre mit 
Ihrem Beifall und Ihrer Unterstützung 
viel Kraft gegeben und Mut gemacht. 
Dafür danken wir Ihnen sehr herzlich. 
Natürlich wollen Sie nun wissen, wie es 
weitergeht und ob die Verwirklichung 
des Projekts denn nun sicher ist. 
Lassen Sie mich mit dem Wort von 
Oberbürgermeisterin Helma Orosz 
antworten, das sie bereits 2008 auf 
dieselbe Frage dem Ensemble der 
Staatsoperette gab: „Es ist unser 
politischer Wille, und damit ist es 
sicher.“ Dieses Wort, an dem man 
manchmal zweifeln mochte, steht nun 
als hoher Millionenbetrag im Haushalt 
der nächsten Jahre für die Investition 
im Kraftwerk Mitte. 
Und wie es weitergeht? Es geht ja 
schon! Die STESAD ist mittendrin in 
der Fortführung des Wettbewerblichen 
Dialogs, in dem vier sehr große 
Unternehmen mit sehr renommierten 
Toto liebt Tofu
Henryk Wolf – eigentlich Tänzer an der Staatsoperette – verwandelt sich für den „Zauberer von Oz“ 
in Dorothys Hund Toto – wir sprachen mit ihm über sein Hundeleben.
Wie ist das Verhältnis von Toto zu 
Katzen?
Ich mag keine Katzen. Ich mag Katzen 
vor allem dann, wenn sie nicht in 
meiner Nähe sind. Privat hatte ich sogar 
mal zwei, aber die eine ist abgehauen 
und die andere wird noch vermisst.
Wann wird Toto bissig? Sie sehen 
eigentlich nicht aus, als ob Sie einer 
Fliege etwas zuleide tun könnten.
Wenn’s nichts zu Essen gibt, dann 
werde ich unausstehlich und auch 
ungeduldig. Toto wird immer 
Dorothy verteidigen, wenn ich gegen 
den Widersacher ankomme. Aber 
vorsichtig bin ich schon, ob uns jemand 
begegnet, mit dem gut Kirschen essen 
ist oder nicht.
Womit kann man Toto mehr 
begeistern? Mit Hundeknochen oder 
Plätzchen? Ist Toto ein Gourmet?
Mit halbgegriller Tofu-Wurst. 
Ansonsten fresse ich alles, was auf 
den Tisch kommt, sogar Tante Em‘s 
Kohlsuppe. Irgendwas muss schließlich 
jeder Hund fressen. Privat koche ich 
selbst. Aber auf der Bühne darf ich 
nicht ständig aus der Rolle fallen.
Wie stehen Sie zum Grillen nach der 
Probenzeit?
Eigentlich könnte ich das ganze 
Jahr grillen. Als Toto bin ich 
verständlicherweise strikt gegen 
Hundefleisch und stehe eben aus 
ganzem Herzen auf Tofu-Wurst. 
Zur Person: Henryk Wolf
Der gebürtige Dresdner erhielt von 
1993 bis 2001 eine Ballett-Ausbildung 
an der Palucca Schule Dresden 
und trat im Anschluss bis 2003 sein 
erstes Engagement am Theater 
Regensburg an. 
Seit 2003 ist er im Ballettensemble 
der Staatsoperette Dresden und 
darüber hinaus auch hier in kleineren 
solistischen Rollen   zu erleben, wie 
zum Beispel als Barnaby Tucker in 
„Hello, Dolly!“ oder als Piccolo in 
„Im Weißen Rössl“. 
Gefällt Ihnen eigentlich, was Sie 
darstellen?
Toto ist völlig zum Knuddeln, eine 
Figur, die mit der Heldin Dorothy 
durch Dick und Dünn geht und ganz 
viel Abenteuer erlebt, aber das solltet 
Ihr euch selber auf der Bühne ansehen.
Das Gespräch führte Thomas Bahr.
Architekten ihre Vorschläge für die 
Verwirklichung der Neubauten für 
die beiden Theater unterbreiten. Ich 
zweifle nicht daran, dass die Jury, in 
der meine Kollegin Felicitas Loewe und 
ich mitarbeiten, sehr gute Vorschläge 
zu begutachten haben wird. Für die 
Vergabe des Auftrags auf Vorschlag 
der Jury wird dann noch einmal der 
Stadtrat entscheiden müssen, was noch 
vor der Sommerpause geschehen soll.
Schauen wir also nach vorn! Schauen 
wir auf unsere Neuinszenierung 
„Der Zauberer von Oz“, ein Musical 
für die ganze Familie, in dem die 
kleine Dorothy ihren Traum träumt: 
„Somewhere over the rainbow“, der 
am Ende wahr wird. Ich bin sicher, 
dass auch unser aller Traum Wirk- 
lichkeit wird! Träumen Sie mit! 
Es grüßt Sie herzlich
Ihr
Wolfgang Schaller
Christian Grygas (Löwe), Bryan Rothfuss (Blechmann), Markus Schneider (Vogelscheuche), Olvia Delauré (Dorothy Gale) und Henryk Wolf (Toto)
Fünf Helden auf dem Weg nach Hause
www.staatsoperette-dresden.de
Ab 18. Januar erleben Dorothy und ihre kuriosen Freunde allerhand Überraschungen.
Dorothy, ein Mädchen aus Kansas, hat 
großen Kummer: ihr Hund Toto soll 
auf Betreiben von Miss Gulch getötet 
werden. Weder Onkel und Tante noch 
ihre drei Freunde, die Farmarbeiter, 
können das Verbrechen verhindern. 
Dorothy fühlt sich ungeliebt und verra-
ten. Im Traum wirbelt ein Hurrikan das 
Farmhaus samt Dorothy und Toto in 
das Land der Munchkins am Ende des 
Regenbogens, wobei die böse Hexe des 
Ostens erschlagen wird. Die Bewohner 
feiern Dorothy als Heldin, doch diese 
möchte gleich wieder zurück zu ihrer 
Familie. Leider weiß niemand, 
wo Kansas liegt. Die gute 
Hexe des Nordens gibt 
Dorothy den Rat, 
Hilfe beim großen 
Zauberer von 
Oz in der Smaragdenstadt zu suchen. 
Auf dem Weg dorthin schließen sich 
ihr und Toto drei neue, kuriose Freun-
de an: Eine Vogelscheuche, die gerne 
Verstand statt Stroh im Kopf hätte, ein 
Blechmann, der sich ein fühlendes Herz 
wünscht und ein ängstlicher Löwe, der 
allzu gerne tapfer wäre. Der Weg in 
die Smaragdenstadt ist weit und voller 
Gefahren. Nach spannenden Abenteu-
ern mit einer zweiten bösen Hexe, 
Winkies und fliegenden Affen 
gibt es zum Schluss noch eine 
verblüffende Überraschung 
für unsere fünf Helden…
Mandy Gabrecht (Die böse Hexe des Westens)
Vladislav Vlasov (Nikko)
Das Märchen „Der Zauberer von Oz“ 
erfreut sich seit seiner Veröffentli-
chung im Jahre 1900 großer Beliebt-
heit. Sein Verfasser, der amerika-
nische Schriftsteller Frank L. Baum 
(1856 – 1919), schrieb bereits 1903 ein 
Libretto für eine phantastische Aus-
stattungsrevue, der eine Reihe von 
Puppentheaterstücken, Stummfilmen 
und Hörspiele folgte. Alle Erwartungen 
übertraf jedoch 1939 der MGM-Film 
„Das zauberhafte Land“, der im da-
mals brandneuen Technicolor-Verfah-
ren gedreht wurde. Die 17jährige Judy 
Garland übernahm dabei anstelle der 
verhinderten Shirley Temple die Rolle 
der Dorothy. Ihre rührende Darstel-
lung des kleinen Mädchens, das voller 
Inbrunst „Somewhere over the Rain-
bow“ singt, machte den Film zu einem 
Kassenschlager und begründete ihren 
Ruhm als Schauspielerin. Gerade die-
ses Lied wollten die Studio-Bosse aus 
dem fertigen Film herausschneiden. 
Sie hielten den Song für zu lang und zu 
unwirksam. Es kostete harte Kämpfe, 
bis er bleiben konnte – und 1940 den 





Der Zauberer von Oz
(The Wizard of Oz)
Musical nach dem Roman von  
L. Frank Baum
Musik und Gesangstexte von 
Harold Arlen und E. Y. Harburg
DER ZAUBERER VON OZ wird präsentiert in 
Zusammenarbeit mit dem Verlag FELIX BLOCH ERBEN 
GmbH & Co. KG in Berlin mit freundlicher 
Genehmigung der TAMS-WITMARK MUSIC LIBRARY, 
INC. 560 Lexington Avenue, New York, N.Y. 10022, USA
Musikalische Leitung 













Hunk / Die Vogelscheuche
Markus Schneider
Hickory / Der Blechmann
Bryan Rothfuss
Zeke / Der Löwe
Christian Grygas
Toto, Dorothy‘s  Hund
Henryk Wolf
Tante Em /  
Glinda, die gute Hexe des Nordens
Elke Kottmair
Onkel Henry / 
Wächter in der Smaragdenstadt
Herbert G. Adami
Miss Almira Gulch /  
Die böse Hexe des Westens
Mandy Garbrecht
Der Zauberer von Oz
Dietrich Seylitz
Ballett, Chor und Orchester der 
Staatsoperette Dresden
Christian Grygas (Löwe)
Vom Schneideraum zum Oscar
www.staatsoperette-dresden.de
„Wir hatten schon alle Songs für den 
,Zauberer‘ fertig“, erinnerte sich Harold 
Arlen, „außer einem einzigen – den für 
Judy Garland, den sie in Kansas 
singen sollte. Ich hatte das Gefühl, 
wir bräuchten eine Melodie mit 
weitschwingendem Bogen. Es fiel 
mir schwer, den richtigen Einfall 
zu finden. Nach ein paar Tagen 
wollte ich mich ein wenig ablenken und 
fuhr mit meiner Frau weg. Als wir an 
Schwab’s Drugstore vorbeikamen, kam 
mir plötzlich die zündende Idee. Wir 
hielten an, und ich notierte rasch das 
Hauptthema, aus dem später ‚Over the 
Rainbow‘ entstand.“
Das Team Harold Arlen und E. Y. „Yip“ 
Harburg hatte eine langjährige  glänzen-
de Karriere als Schöpfer erstklassiger 
Populärmusik hinter sich. Beide waren 
witzige, gebildete Men-schen, fähig, 
die Tiefe der Baumschen Phantasie zu 
begreifen. Sie spürten zurecht die große 
Chance, hier eigene konzeptionelle 
Vorstellungen zu realisieren, mehr 
in sich geschlossene Szenen als 
Einzelsongs zu schreiben, einen in 
Hollywood-Musicals damals äußerst 
seltenen Integrationsgrad zwischen 
den Songs und dem Text zu erzielen. Als 
Arlen den „Haupt“-Song komponierte, 
war ihm klar, daß der Film weit mehr 
als nur ein Kinderfilm war. 
Harburg kommentierte überrascht, als 
er die Melodie hörte: „Das ist kein Kinder- 
wiegenliedchen. Das ist ein großartiges
Hauptthema, um das man eine ganze 
Sinfonie bauen kann.“ Langsam 
formten sich in ihm die Gedanken, 
worüber Dorothy singen sollte: über die 
Träume und Sehnsüchte von Kindern, 
dass Wünsche in Erfüllung gehen. 
So kam er schließlich zum Opening 
„On the Other Side of the Rainbow“. 
Die Phrase enthielt aber zu viele Silben, 
und alle Akzente saßen falsch. Darum 
kürzte er bis zu „Over the Rainbow“. 
Diesmal wurden es zu wenig Silben, 
so daß Harburg die Phrase nach vorn 
mit „Dum, Dum, over the Rainbow“ er- 
weiterte, wodurch sie perfekt paßte. 
Das einzige Problem war, daß Harburg 
nichts einfiel, was er an die Stelle von 
„Dum, Dum“ setzen konnte. Tagelang 
„dum-dumte“ Harburg herum, ohne 
eine Lösung finden zu können. Die 
Situation war absurd. Schließlich legte 
er in seiner Verzweiflung das Problem 
einem Freund, dem Lyriker Paul Francis 
Webster, auf den Tisch. Dieser hörte 
sich das schwer pack-bare „Dum, Dum“ 
an, das Harburg ihm vorsang, und 
murmelte: „Somewhere?“ Und das war 
es! Später schenkte Harburg Websters 
kleiner Tochter eine Jahresrente. […]
Die wirklich nervenaufreibende 
Arbeit jedoch begann 
nach der Fertigstellung des 
Filmes und dem Beginn der 
Voraufführungen. Nach 
der ersten Voraufführung 
meinten die führenden 
MGM-Götter, der Song 
auf der Farm bremse die 
Handlung und müsse 
herausgeschnitten wer- 
den. So wurde „Some- 
where over the Rainbow“ 
aus dem Film genom- 
men. Daraufhin ging 
[Produzent Arthur] Freed 
zu [Studioboss Louis B.] 
Mayer und bat, den Song zu 
lassen. Er kam wieder rein. Je 
mehr Voraufführungen – desto 
mehr Bedenken: Wer möchte 
schon ein Mädchen vor einer 
Schar von Schafen und Hühnern 
singen sehen? Raus mit dem Song. 
Freed ging erneut bitten und 
bekam den Song zurück. 
Weitere Voraufführungen – dann die 
endgültige Entscheidung: Der Film sei 
zu lang – der Song – stinke zum Himmel. 
Er mußte raus. Zum dritten Mal landete 
er auf dem Boden des Schneideraums, 
zum dritten Mal ging Freed diskutieren. 
Diesmal gewann er die Auseinander- 
setzung ein für alle Mal. Nur die 
Musikabteilung hatte weitere Ein- 
wände. Deren Bosse meinten, der 
Song sei für eine Verbreitung 
ungeeignet, weil er durch seinen hohen 
Oktavsprung beim Openingwort 
„Somewhere“ zu schwierig zu singen 
sei […]. Die Menschen aber spürten, 
daß Arlen und Harburg etwas ganz 
Ungewöhnliches geschaffen hatten. 
Mit der Zeit wurde der Song zur in- 
offiziellen Hymne der Hoffnung der 
Nation, ganze 32 Zeilen wurden zum 
Symbol der schmerzenden Sehnsucht 
aller Erwachsenen.
Am meisten aber beeindruckte von 
allen Berichten über „Somewhere over 
the Rainbow“ ein Fakt, über den die 
MGM-Bosse ganz schön erschrocken 
wären, wenn sie nur fähig gewesen 
wären, richtig zu lesen – nirgendwo 
im Originaltext von Baum ist ein 
Regenbogen jemals erwähnt.
Benny Green
Olivia Delauré (Dorothy Gale)
Szene mit Mandy Gabrecht 
(Die böse Hexe des Westens)
www.staatsoperette-dresden.de
Kurt Weill, Europa und die USA
Solisten und das Orchester der Staatsoperetten präsentieren in der Dresdner Musikhochschule 
Kompositionen von Weill, Bernstein, Hindemith und Gershwin.
Kurt Weill ist ein Komponist zweier 
Welten: In Deutschland vor allem durch 
die Zusammenarbeit mit Bertolt Brecht 
berühmt, ging er 1933 ins Exil und er-
reichte nach der Zwischenstation Paris 
schließlich die USA, wo er am Broad-
way eine neue Karriere begann. 2013 ist 
die Staatsoperette Dresden erneut zum 
Kurt-Weill-Fest in Dessau eingeladen 
und wird dort das Abschlusskonzert 
geben. Dieses besondere Konzertpro-
gramm erklingt auch im Konzertsaal 
der Hochschule für Musik und zeichnet 
mit Werken aus Weills drei Schaffens- 
perioden die künstlerische Reise des 
Komponisten nach. Neben Auszügen 
aus „Die Dreigroschenoper“, „Hap-
py End“, „Der Silbersee“ sowie „Marie 
Galante“ und „Lady in the Dark“ erklin-
gen Kompositionen von Freunden und 
Kollegen aus Deutschland (Paul Hinde-
mith) und Amerika (George Gershwin, 
Leonard Bernstein, Marc Blitzstein). 
Die beiden letztgenannten waren auch 
für die Wiederentdeckung des „deut-
schen Weills“ in Amerika verantwort-
lich: Blitzstein schuf 1952 eine neue 
englische Übersetzung der „Dreigro-
schenoper“, die von Bernstein dirigiert 
wurde. Weills Witwe Lotte Lenya gab 
darin als Jenny ihr Bühnencomeback 
und feierte ihren späten Durchbruch in 
Amerika als führende Weill-Interpretin.
Das besondere Konzert:
Kurt Weill, Europa 
und die USA
Werke von Kurt Weill, 
Paul Hindemith, George Gershwin, 





Olivia Delauré, Jessica Glatte, 
Tanja Höft, Elke Kottmair, Inka Lange, 
Jeannette Oswald, Elmar Andree, 
Frank Ernst, Christian Grygas, 
Marcus Günzel, Bernd Könnes, 
Wolfgang Schaller, Gerd Wiemer
Chor und Orchester der 
Staatsoperette Dresden
Freitag, 8. März 2013, 19.30 Uhr
Konzertsaal der Hochschule für 
Musik Dresden
(Wettiner Platz / Schützengasse)
Karten zu 18,50 € (ermäßigt 12,50 €)
unter (0351) 20799 99 
www.staatsoperette-dresden.de
Freunde, das Leben ist lebenswert
Sängerinnen und Sänger, die Damen 
und Herren des Chores und des 
Balletts sowie Musiker der Staats- 
operette Dresden werden Sie mit den 
Wir laden Sie ein auf einen rauschenden
Ball, zu dem besonders Italienliebhaber 
musikalisch und kulinarisch auf ihre 
Kosten kommen werden. 
bekanntesten Titeln aus Operetten 
unterhalten, die im sonnigen Italien 
spielen. Freuen Sie sich so unter anderem 
auf „Dunkelrote Rosen“ aus Millöckers 
„Gasparone“, auf Ausschnite aus 
„Eine Nacht in Venedig“, in der zu 
Mitternacht auf dem Markusplatz 
„Spaß und Tollheit und Lust“ regieren 
oder auch auf das weltbekannte 
Tenorlied „Freunde, das Leben ist 
lebenswert!“ aus Lehárs „Giuditta“. 
Bei live gespielter klassischer Tanz- 
musik mit dem Johann-Strauss- 
Orchester der Staatsoperette Dresden 
können Sie sich bis in die frühen 
Morgenstunden auf dem Parkett des 
Hotels Taschenbergpalais Kempinski 
drehen. 
Lassen Sie sich mit kulinarischen 
Raffinessen des luxuriösen Grand 
Hotels verwöhnen und genießen Sie 
2013 eine italiensche Nacht für alle 
Sinne – „Viva bella Italia“.
Der 19. Operettenball verspricht italienisches Flair, Operettenhits und kulinarische Raffinessen
„Eine italienische Nacht“ 
19. Operettenball 
der Staatsoperette Dresden
Freitag, 15. März 2013, 19 Uhr
Hotel Taschenbergpalais 
Kempinski Dresden
Karten im Vestibül für 155 € und 
Restkarten im Festsaal für 210 € 
Buchung und Beratung über 
creativ 
Büro für event.marketing & pr
Telefon (0351) 44 16 595 
Mobil (0172) 35 35 525
info@koenig-eventmarketing.de
Jetzt können Sie uns aber kennenlernen
Aus 12 verschiedenen Inszenierungen haben wir Ihnen ein Schnupper-Angebot zusammengestellt, bei 
dem Sie sich drei Ihrer Favoriten aussuchen können. 
Unschlagbar günstig dabei ist der Preis: Sie zahlen pro Karte nur 16 €(auf besten Plätzen).
www.staatsoperette-dresden.de
...und viele unserer Inszenierungen mit einem Schnupper-Angebot
Wählen Sie zum Beispiel einen Operetten- 
klassiker wie „Der Graf von Luxemburg“ 
oder „Der Zigeunerbaron“, schmissige Auf- 
führungen wie „Hello, Dolly!“ oder auch 
„Kiss me, Kate“, für Opernfans und die ganze 
Familie ist „Die Zauberflöte“ mit dabei. 
Ganz besondere und einmalige Theater- 
erlebnisse versprechen auch die konzertanten 
und moderierten Aufführungen zum Johann 
Strauss Festival von „Das Spitzentuch der 
Königin“ mit dem Entertainer  Peter Bause oder 
„Die Großherzogin von Gerolstein“ mit 
Kabarettist Alfons.
Die Staatsoperette dankt ihren Sponsoren und individuellen Partnern für die laufende Unterstützung.
Das Buchungsformular
finden Sie auf der Startseite der 
Staatsoperette Dresden
www.staatsoperette-dresden.de
Bitte jetzt schon vormerken:
Der Vorverkauf für die 
Spielzeit 2013/14 beginnt am 
Dienstag, 30. April 2013, 10 Uhr
